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1. Einleitung  Motivation - Rückblick 
 

Der vorliegende Beitrag ist eine Folgeerscheinung, 
Nebenprodukt bzw. Weiterführung von Untersuchungen zu 
einem strahlungsarmen Kopfhörer [1], welcher aus der These 
der malignen, magnetischen Wechselfeld durch künstliche, vom 
Menschen gemachte (Ton-) Signale via Kleinlautsprecher in der 
Kopfschläfenregion über inzwischen 15 Jahre 
Forschungsarbeiten hervor ging. Die Basisaussage kam von 
Empfehlungen zu strahlungsreduzierten Computer-Röhren-
Bildschirmen nach der TCO`92 / 95 /99 (u.a. magn. Fluss < 200 
nT, 30 cm Distanz).  Im Rahmen weiterer, unabhängiger 
Untersuchungen eines um die Aufzeichnung von für den 
Menschen biotrop günstigen einwirkenden, natürlichen, 
elektromagnetischen Wechselfelder der Erdatmosphäre (vgl. 
Begriff Sferics ) wurden Methoden der 3D-Audio-
spektrumanalyse [2] eingebunden und führten zum gewünschten 
Ergebnis einer optimierten (med.-therapeutisch anwendbaren) 
Konserve eines sogenannten Schönwetterfeldes [3]. 
Insbesondere die Erhebung der Wirksamkeit, speziell das 
Gefälle von günstiger, med.-meteorologischer Witterung  hin 
zu biotrop ungünstiger Witterung  sowie Sferics-/Wechselfeld-
Einwirkung auf den menschlichen Probanden konnte seinerzeit 
schon via Blindtests erfasst werden. Dabei wurde jedoch nicht 
eindeutig belegt, welche Körper-Teile/-Organe dabei am 
meisten beaufschlagt wurden. Zu diesem Zweck/Nachweisstudie 
konnte mit Hilfe von Forschungsgelder-Bezuschussungen ab 
2010 [4] ein medizin-technisches Messgerät erworben werden. 
Die seit >20 Jahren zur DAGA zurückgehenden Publikationen 
des Autors wendeten sich grundsätzlich akustiknahen Themen 
zu, weswegen es auf der Hand lag, diese med. Testmethode in 
den Erfahrungsschatz der (Kopfhörer-) Akustik u.a. seitens 
Raumklang-Musiktherapie aufzunehmen {vgl. Hirnstamm-
Hemisphären-Gleichklang [5]: Koma-Patienten der HH-Klinik 
mit Raumklang-Kopfhörern [6] und speziellen 3D-Geräuschen 
konnten geholt }. Daraus eine 
Fragestellung: Ist mit dem vorliegenden, med. ²TCM-
Messverfahren ein Unterschied zwischen lärmenden und 
angenehmen Hörreizen erfassbar? Eine zusätzliche Motivation 
kam durch einen Plenarvortrag zur 26. Tonmeistertagung [7] 
dazu, bei welchem über die Wirkung  
auf Hirnaktivitäten via 3D-
vorliegenden Arbeit soll näher diskutiert werden, dass neben 
den o.g. CT  eine weitere Methode (s. ²TCM-Ganzkörper-
Biofeedback) existiert, was Schallreize anregen oder stressend 
auslösen können. 
 

2. Forschungsprojekt zum Nachweis subtiler Feld-
Einwirkungsformen auf den Menschen 

Im Rahmen eines o.g., im Frühjahr 2010 bewilligten 
Forschungsmittel-Antrages (Förderung durch [4]) wurde am 
21.12.2010 zur Erbringung des Wirk-Nachweises von künstlich 
bzw. additiv emittierten luftelektronischen, meteorologisch 

Wechselfeldern, sogenannte Sferics und vorzugsweise 

namens BIOPULSAR (s. Bild 1) von der Firma Auramed 
GmbH [9] käuflich von [4] und zweckgebunden dem Autor 
zur Verfügung gestellt. Im Fortgang des Forschungsvorhabens 
[4] sollte eine weitere Studie unter wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten {nach der Pilotstudie gemäß  Diss. 2004, 
siehe [3]} erstellt werden. In diesem Zusammenhang sei 
erwähnt, dass das i.R. Körperreaktions-Erfassungsmedium 
BIOPULSAR auf Erkenntnisse der Traditioneller, 
Chinesischen Medizin (s. ²TCM, Hand-Meridian-Endpunkte) 
und einer zu tätigenden Hautwiderstandsmessungen anhang 
von Nerven-Kleinst-Strömen und insbesondere -Spannungen 
im Millivoltbereich basiert; das System ist CE-konform und 
nach der Klasse 2A als medizintechnisches Messgerät 
zugelassen. 43 Messpunkte (s. Elektroden) erfassen parallel in 
einer verzögerten Feedback-Reaktionszeit von 500 
Millisekunden aktuelle Meridianzustandswerte der Gestalt, 
dass eine anhängige Software alle parallelen Mess-
Eingangsdaten sofort auswertet und in 43 Teilgraphiken des 
Körpergesundheitszustandes umrechnet und sichtbar macht. 
Dabei wird ein Messwert von 0 bis 100 % dargelegt, welcher 
eine Vielzahl von Organgesundheits-Interpretationen gemäß 

²  

 
Bild 1: Biopulsar-Tischgerät als 3-Fach-Handmeßsystem 

und beispielhafte Graphikverläufe von mehreren 
Organen-Werten (Quelle[9]). 

An dieser Kontextstelle sei zudem erlaubt zu erwähnen, dass 
in den vergangenen neun Jahren vergleichende 
Untersuchungen mit dem PROGNOS-
REBA-
Regulations-Hard-Software in kleineren/mittleren Messreihen 
angesetzt sowie ausgewertet wurden. Nicht zuletzt kamen 
kurzzeitige Messversuche per Kirlian-/GDV-Kamera [8] ab 
Anfang November 2010 zustande, welche durch mehrere, 
Personen (u.a. mit Dank an [8]) samt Erfahrungen über viele 
Jahren der GDV-Kamera-Anwendung ergänzt wurden. 
 

3. Wesentliche, Grundlagen für die Anwendung des 
Meridian-Messsystems 

Auf Basis dieser ²TCM-Hard-/Software-Grundlage wurden 
seit Weihnachten 2010 permanente Messungen an beliebigen 
Probanden durchgeführt, um die korrekte Handhabung des 
sensibel auf falsches Handauflegen reagierenden Biopulsar  
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auszutesten und insbesondere erste Ergebnisse über den 
Sinngehalt dieser kostspieligen Anschaffung einzubringen. 
Mithin sind bis dato weit über 1000 Messungen an 
unterschiedlichsten Orten, bei unterschiedlichsten 
Wetterverhältnissen an weit über 200 Probanden realisiert 
worden. Dabei manifestierte sich eine Strategie, um Messfehler 
zu vermeiden, die an dieser Textstelle erörtert, den Rahmen der 
Publikation überschreiten würde. Es sei jedoch herausgestellt,  
dass alle Organwerte reine Zahlenwerte X,XX darstellen und 
nach Bedarf für statistische Auswertungen ebenso zur 
Verfügung stehen würden. Es war/ist selbstverständlich, die 
Reproduzierbarkeit von Messungen z.B. durch falsches Hand-
Auflegen am Biopulsar zu vermeiden, was Anwender-Schulung 
[9] am 24.-25.2.2011 entsprechend trainiert wurde. Idealer 
Weise wurde der eigentliche Probanden-Gesundheitszustand 

-
Analyse- und Korrelation der 43 Einzel-
Organgraphiken. Bevorzugte A-B-Vergleichsaustestungen von 
homöopathischen Präparaten oder Sferics-Feld-Emittierung und 
deren (Nicht-/) Wirksamkeit verliefen wie folgt ab: Zunächst die 
Eingangsmessungen am neuen Probanden-/Testfall sowie 
danach eine/mehrere Folgemessungen; danach Beeinflussung 

oder Verabreichung 
von homöopathischen bzw. Umhängen eines miniaturisierten 
Schönwetterfeld-/Sferics-Wechselfeld-Emitters (Prototypen).  
Vorzugsweise wurde den Probanden keine Versuchs-Vorab-
Information gegeben, um das Format eines Blindtests 
einzuhalten. Wie sich jedoch bald heraus stellte, konnten die 
Probanden keine mentale Regulation der eigenen 
Nervenbahnen, sprich Meridiane oder gar Organe erzwingen 
(wenige Ausnahme, wie das Herz sind bekannt; vgl. fernöstliche 
Mönche in Trance können dies ausgiebiger). 

 
 

4. Verfahrens-Anwendung auf die Akustik:             
Lärm kontra Wohlbefinden durch Schallreize 

Es werden nun 
kurz angerissen. Nicht zuletzt ist klar, dass der Hörnerv über 
das Außenohr über Kurz-/Langzeitwirkungen belastet werden 
kann, jedoch ist im Kontext relevanter, welche individuellen 
Effekte seitens lärmender oder wohlklingender Hörreize auf z.B. 
das gesamte, vegetative Nervensystem entstehen; neben den 
BIOPULSAR-Hirnareal-Graphiken -

. Damit liegt auf der Hand, an Probanden 
vergleichend die Negativwirkung von vergleichend 
beispielsweise Straßen-/KFZ-/Schienenlärm, angenehmer oder 
auch (lärm-) lästiger Musik, geschweige denn, speziell 
tontechnisch aufbereitete, 3D-naturnahe Hörereignisse und 
insbesondere musiktherapeutische Signale [5, 6, 8] hinsichtlich 
ihrer prognostizierten Wirkung  und körper-
ganzheitlich  zu überprüfen. Ein exemplarisches Beispiel dazu 
zeigt eine Probandin mit Erkältungsanflug  via Ohrenbelastung 
und leichtem Kopfweh (Schläfenregion) gemäß Bild 2. Man 
erkennt u.a. eine links-rechtsseitige Ungleichheit der Schläfen-
Meridian-Feedback-Messwerte (erster, kleinerer Teilgraph links 
von insgesamt sieben). Im rechtsseitigen Bild-/Graphikbereich 
sieht man die besagten Organwerte des Ohres  (Hinweis: 
Grünen/mittleren Balken soll eine  Organf
offenbaren. In einer kurzen Übersicht nun folgende, vorläufige 
Ergebnisse sowie Nennung, welche Organe Auffälligkeiten oder 
Werte-Veränderungen bei Akustik-Tests zeigten: Ohr, Hirn-

/Kopfbereiche des Cortex, Hypophyse, Bauchspeicheldrüse, 
Thymusdrüse, bestimmte Darmbereiche sowie Leber im Sinne 
der Stressregulierung oder im Umkehrschluss: Wohlbefinden, 
Entspannung usw.! Ausgebildete Ärzte konnten zudem noch 
weitere Meridian-Interaktionen erkennen, was an dieser Stelle 
erörtert zu weit führen würde. 

 
Bild 2: Sieben Bio-/Meridian-Feedback-Einzelgraphiken 

per roter Linienführung: Erstens links die Kopf-
/Schläfenwerte mit zwei Teilmessungen zur links-
rechtsseitigen Hirn-Hemisphären-Dis-Balance  

(Syndrom: Kopfweh / Migräne). Zweitens rechts davon 
vermitteln Graphik-Bereiche des Meridians  eine 

Messreihe über sechs Einzeltests und zeigen eine 
Belastung/Blockade  speziell des linken Mittelohres (s. 1. 
Startmessung linker Teilgraph; Wert/Linie unterhalb des 
grünen Balkens). Nach einer spez. Wechselfeld-Therapie 

[4] und ca. 5 Minuten binauraler 3D-Naturgeräusch-
Beschallung [5] über Kopfhörer [6] verbessern sich die 

Meridianwerte; exemplarisch gezeigt das Ohr (vgl. rechte 
Endgraphik). Das Kopfweh  verschwand und die 
Schläfenwerte waren links-rechtsseitig identisch.  

 

5. Abschlußdiskussion 
Es kann nicht erwartet werden, dass hiermit bereits 
generalisierte Effekte der Wirkung auf den Menschen durch 
u.a. akustische Signal-Reizgebungen, wie eine standardisierte 
dB-/Lautstärke-Skala, offeriert werden können. Der Mensch 
ist ein hörendes Individuum. Im Fall 
Lärm zeigen sich o.g. Tendenzen, was zukünftig das i.R. 
Testverfahren [9] für weiterführende Untersuchungen 
interessante Ergebnisse erwarten lässt. 
Final noch diese provokative Frage: Wo liegen sind neuronale 
Grenzen zwischen  Therapieformen und dem Faktum Lärm  zu 
ziehen, wenn sichtbare Körper-Effekte via i.R. stehender 
Meridan-Feedback-Messungen bei angewendeter 
Homöopathie, Musik- & Magnetfeld-Therapie gegen z.B. 
Lärmstress identische ²TCM-Wirkungen erzielen?  
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